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Der Schlußabschnitt beschäftigt sich mIT der wissenschaftlichen
Theorie der Scholastik über die Verwandlungswunder. Man sicht
hier die grobe Zurückhaltfung der Theologen, nicht WAar den Tat-
sachen gegenüber, wohl aber geg ine zuweitgehende Erklärung
Die durchgängige Ansicht WAäTrl, daß nicht wirkliches JIut dus den
Hostien I10D, oandern entweder eiıne VOIN ott gewirkte Erschel-

Ssonders WwWenn IHNEe Derson alleın das WunderNung vorlag (be
schautfe) oder 21n bloß aubere Veränderung der Akzidentien der
ostie Nur die Franziskanerschule g1ng mi1t Skotus weilter. S51
meinte, komme leicht ZUrL Talschen Anbeftfung, WEl kein
wirkliches Blut, sondern LIUT eine Erscheinung orhanden 1,
(Liegt iın diesem Unterschied der Theorie auch iner der Girunde
der verschiedenen Stellungnahme ZULF Praxis”) Die Kirche hat
vielfach scharti zugegrifien. Die klugen und zurückhaltenden Er-
lasse des 1kolaus VO  — ues sind hier kennzeichnend. 1ne

ankt Viktor ist nicht Ver-
Tasser der umm sententiarum 94)geschichtliche Kleinigkeit: Hugo VOINl

eisweiler Sa}
Pr.ZUYywWw_arxd, I eus Semper AAA TE Theologie

der EX er Zitf Lens AÄnima Christi, Annotationes, Fun-
damentT, TSIiEe 0OC| 80 (AV 256 S° reiburg 1938, Hefr:-
der 5.60 /Zweite OC 80 (XXV n 1910)
cD 1939 A20)
Des Verifassers groß angelegier Kommentar ist der Versuch, die

innere Welf Ignatianischer Exerzitien-Religiosität dem tieferen In-
Leresse uUNSeTelr e1t möglichst 1ın ihrer ganzel! e1ie und schöpfer1-
schen VO Theologischen her erölinen. Als Grundlage
1en 21 der Vo ext des Exerzitienbüchleins einschlieBlich
er Annotationen und Regeln, daß mitten ın er modernen
theologischen Anthropologie und christologischen Gnadenlehre 1M-
INMeTr wieder Wort und 215 ignatianischer Frömmigkeit un eben-
igen Ausdruck kommen. Wie diese selbst qg allz VO en der
nl Schrift ISE, 1ST auch DPıs Theologie der Exerzitien
grobentfeils 1n Denken und Sprechen 1mM Wort und ild der Al

entsprechend ihrer Themastellung VOTL em eineSCHÜFE: S1e Hlıefiel
sche Durchdringung der geistlichen Ubungentheologisch-dogmati

und keine ausgeiührien Betrachtungen. Der gerade aime S1e
in dieser lebendig-persönlichen Vertrautheit mit dem OoOr{tie Gottes

die er cchtenund seiner Geheimnisse die relig1iöse W ärme,
Schrift-Theologie eigen iSt.

Die eigentliche Bedeutung des orliegenden Auifbaus 1eg aper
in der 1leieren dogmatischen Schat, m11 der die groben Wahrheiten
der Exerzitien hetrachtet 1n inNrer organischen Verbindung aut-
gewlesen werden. Weil christliches Dasein Teilnahme inneren
en des dreieinen Gotfftes 1 uUunserTrer Gnadengemeinschaft mit dem
Gottmenschentum Je Christ besagt, ist Ringen Vollendung
aul dem Wege der Indifferenz glutender Gottesliebe eiın Sich-von-

Es iST eın Sich-los-lassen ın diesich-Weghören 1ın ott hinein.
hen Lebens, die keinen Namen mehrselige Nacht des innergöttlic

hat Es 1ST Ausgeweltet-
ın Christi en bis ZUr Höhe desAbgesondertsein dem Herrn durch

NSer Hineingezogenwerd
Areuzes, da auch WIr hineingestellt werden 1n die leizie Einsam-
keit des leidenden und sterbenden T1SIUS 1n der Kirche, ın der
uns der ater 1 Antlitze Christi aufleuchtet. SO ist es eien,
er Dienst, es Mehr der Je größeren 1eDe, alle Hingabe letz-
ten Vorbehaltes und eigener geschöpiflicher Selbstsicherung UUr
Ausdruck dieses Teilnehmens e1lC götfftflicher Intimität: Er-
eNNTINIS der un aber wIird Z Beschämung ob der eigenen
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Nichtigkeit 1m AÄngesichte dieser sichselbstverschenkenden göitlichen
1C TMULT, Keuschheit und Gehorsam sind NUur ein Leerwerden
in 1ese VoO eere Gottes DIS ZUM Auslöschen Kreuze, Ssind
Vermählung mit dem errn, SIN sühnend-liebende Brautschait,
sind Teilnahme innersten Geheimnis der rlösung, dem (Ge-
horchen DIS ZU ode Kreuze. enn Leiden Christi ist das
vernu ariesie grenzenloser 1e Gottfes Da aber Marıa Mult-
terschoB des Sohnes IST, ward sS1Ce auch Zum iruchtbaren Schoß der
Kirche Eingesenkt ın Marilens SsSind WIT des Sohnes ınd
empfangen Fruchtbarkeit sSe1nNes Lebens dus hr, da WIr 1Nres Schos-
SsSc5 Sind, S0 i1Sst die Intimität der unaussprechlichen Seuizer des
hl Geistes, der iın 1U15 Abba, ater rulft, selbst wieder 1Ur e1l-
nahme innersien Fühlen Mariens, die als Mutterschol des
Herrn ZU Ge{iäß des hl Geistes ward. es en der Kirche
1STt arum LUr Wirken VOIN Mariens Mutterschaift, die iın UuNs stän-
dig en des Sohnes gebiert amı gewinnt in Dıs Auibau das
Geheimnis arıens VO Theologischen her in den Exerzitien die
überragende ellung wieder, die S1C 1mM en unNnseTrer christlichen
X1iSienz wirklich Dbesitzt und die ihr auch VO hl gnatıus iın den
geistlichen Übungen 1mM tieigläubigen Verständnis inrer ur
erkannt wird.

Den lebendigsten Ausdruck i1ndet diese theologische au wohl
VOT em in des er gedankenreicher Deutung des Fundamentes,
1n den Betrachtungen ı1ber un  e’ Königru{f Christi, über FrMuTt,
Keuschheit und ehorsam (1.—3. Tag der zweiten Woche) und
den W ahlbetrachtungen. Das Gespräch der Barmherzigkeift, das
dreiftfache Gebet ZUr Herrin, ZU) Sohn und Zu ater SOW1Ee VOT
em das Anıma Christi gehören ZU) 1leistien, W ds ZU er-
ständnis der Exerzitien geschrieben ward. Wie sich iın ihnen der

TnNSs Ignatianischen Ergriifenseins VO Geheimnis göttlicher
Heiligkeit und Majestä wiederspiegelt, olfenbart sich auch in
ihnen  i zugleich das emuütige Bewußtsein kindlicher Geborgenheit
1m SchoBe der göfflichen 1eDe, d Uus der WITr silammen und ın der
WIr 1m en der Gnade ständ1ig ruhen. Lieske S H
Kümmet, H > arm., Die otteseriahrung ı1n der

KarmelitenSumma Theologilae Mysilcae des
p  1lippus d inı Late (Abh Ba Dhilos SyYC}

eligion 45) 80 123 Würzburg 1938, Becker
X4 50)

Mit Recht qgult Philippus d Trinitate als eine der ersien
Autoritäten ın der mystischen Theologie. Nachdem sich bereits
UrC| seine geschätzten beiden Summen der Philosophie un der
scholastischen Theologie einen Namen gemacht e! erschien als
reife Frucht Jangjähriger Studien SOWI1Ee aut Tun eicher ] D  Eriah-
UNG Ww1e eigenen Erlebnisses seine dreibändige Summa theologıae
mysticae. Darum Wäar 21n gutier Gedanke, das Kernproblem der

DieMystik gerade aut TUnN: dieses Werkes herauszuarbeiten.
wertvolle abe A.S ist ausgezeichnet durch tieies Verständnis IUr
eC| Muystik und Zeugt zugleich VOIll tüchtiger enninlıs der cho-
lastik. So O10 Nan m1T wachsender Freude und Zustimmung
dem VerfT., WenNnn den groben Karmeliten, der w1e wenige Scho-
Lastik und Muyustik miteinander verbinden verstand, 1n einen
Gedankengängen voriührt Nachdem 1n Lebensgang und se1ine
Eigenart kurz gezeichnet iStT, werden die mystischen Grundbegriife
dargelegt: „„Das macht das Wesen der Muystik dUsS, des durch die
na bereits gegenwärtigen Gottes iın erhabener Erkenntnis und
1© auch erfahrungsmäßig inne werden‘‘ (9) Bel der „„VOT-


